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Der Vertreter des Kriegsminiſteriums erſcheint nicht vor der Budgetkom⸗ 


Warſchau. 


Kriegsminiſteriums Vertreter des 


Der Reſerent und Regierungsblock⸗ 
3 eee 57 0 weder den Marſchall 
ie 1 N e, ſondern nur bericht , 
Bert Marschall ſeine Anordnungen begründe. Daran ergriff 
. ir i das Wort und äußerte 

won die es gewöhnt ſei, da ja au 
i eben daß der d geweſen ſei. Wenn 1 I b 
ertreter der Behörden bei ihm nicht er⸗ 


cheine, jo mu 
richtet werben e anfgeföſt und die volle B ifa tur em 
15 n. » \ 


Vertreter 


Bei Beginn der Ausſchußſitzung am Mittwoch, erklärte der 
nationaldemokratiſche Abg. Czetwertynski, drei Mitglieder 
des Regierungsblockes hätten zu Protokoll gegeben, daß der na⸗ 
tionaldemokratiſche Abg. Trompozynski beleidigende An⸗ 
griſſe gegen die Armee gerichtet habe. Die nationaldemokratiſche 
Fraktion erkläre ſich mit Trompezynsli ſolidariſch, da jeine 
Aeußerungen die Ehre des Heeres nicht verletzt hätten, ſon⸗ 
dern nur Mißſtände gegeißelt hätten, wobei es ganz 
gleichgültig ſei, ob die Schuldigen Uniform trügen oder nicht. Die 
des Regierungsblockes erklärten dagegen, daß die 
Aeußerungen Trompezynskis beſonders „gehäſſig“ geweſen ſeien. 

In der polniſchen Oeſſent lichkeit haben die Vorgänge im 
Seim eine ſtarke Erregung hervorgerufen. Die Regierungs⸗ 
preſſe erklärte, daß die Anordnungen des Marſchalls 
Pilſudski außerordentlich zu begrüßen ſeien. 


Thronwechſel in Afghaniſtan 


15 he Di 2 8 
I pe Laage in Aabuı a 
n von dem neuen Auen wird, verlangen die Auf: 
richt geſtellt wi 9 Be Aman Ullah vor ein 
2 ig zum 8 ird. Batſcha⸗i⸗Sakau verlangt 
erfolgung aller M eneral die gerichtlich 
3 Flugzeug, mit A r 
zeug, mi man Allahs. 
a ſoll im letzten Augenhli ach Kandahar 119 5 
30 anmen mit leine Nagrimien beſagen, Na men Allah ſich 
nig in Suraja ſich her; aufhält und daß 5 
Afghanistan „fich bei ihm befindet. Die türkische Mid daß Kö⸗ 
wake eintzaf, wid fig wach ihrer einde m anni" 


en Allah in Kandaher 
Telegraphen ue aus Moskau gemeldet wird, bringt x: 
a aeg u der Sowjetunion eine Meldung a Be 
einem Flugzen Re daß der ehemalige König Aman Ullah mit 
afghaniſchen Armee nach Kandahar geflohen fei. 
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Durch die amerikanif en 
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che Ratifikation untergraben. 


hat die unvermittelte 


Die Ratifizierung 
85 Litwinowvorſchlages 


Aman Ulla full uors Kriegsgericht geſtelt werden — Noch völlig ungetlärte Lage 


Englands Intereſſe an Afghaniſtan 

London. Nach den bis zum Spätabend des Mittwoch in 
London eingegangenen Mitteilungen aus Afghaniſtan iſt die 
Lage in Kabul nach wie vor ſehr unklar. Für die Sicherheit 
der euxopäiſchen diplomatiſchen Vertrelungen in Kabul beſteht 
vorläufig keine Beſorgnis, doch wird betont, daß für alle Fälle 
von den engliſchen Behörden in Indien die Lage ſehr aufmerk⸗ 
ſam verfolgt wird. Zwiſchen den maßgebenden Stellen in In⸗ 
dien und der Londoner Regierung iſt ein ſtändiger Meinungs⸗ 
austauſch im Gange, offenbar, um eima notwendig werdende 
wichtige Entſcheidungen ohne Verzögerung treffen zu können. 
Sowohl die afghaniſche Geſandtſchaft, wie das britiſche Außen⸗ 
miniſterium ſind vorläufig noch in direkter Verbindung mit 
Kabul. Die afghaniſche Geſandtſchaft erklärt, daß die Abſchaf⸗ 
fung der Verfaſſung oder die Auflöſung des Parlaments wenig 
wahrſcheinlich ſeien. In Neu⸗Delhi ſind Berichte eingegangen, 
wonach die Rebellen Jagdalak etwa an der Mitte zwiſchen Jal⸗ 
lalabad und Kabul angegriffen und eingenommen haben jollen. 


Sein Nachfolger Prinz Inayat Ullah. 


eine völlige neue Lage. Sie untergrabe ohne Zweifel den 
Litwinowvorſchlag und ſtelle ſeine Durchführung in Frage. Die 
amerikaniſche Regierung habe kein Intereſſe daran gehabt, 
den Litwinowvorſchlag Wirklichkeit werden zu laſſen. Die 
Antwort Litwinows auf die zwei polniſchen Entwürfe dürfe jetzt 
weſentlich an Intereſſe verloren haben. 
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„ million — Keine Beleidigung der Heeresmacht — Geſpannte Lage in Warſchau. 


Zalestis Echo in Berlin 

Berlin. 
merkt geblieben, daß die Rede, die der polniſche Außenminiſter 
Zalesli im Auswärtigen Ausſchuß des Seims gehalten hat, einen 
milderen Ton anſchlug als ſeine letzte Rede über die Beziehungen 
mit Deutſchland. Trotzdem kann man nicht umhin, auf einige 
Punkte hinzuweiſen, die der Nichtigſtellung bedürfen. 
Dabei handelt es ſich vor allem um die Behauptung, Deutſchland 
betreibe eine Reviſions propaganda. Es wird darauf 
hingewieſen, daß angeſichts der unerträglichen Grenzverhältniſſe 
die Frage einer Grenzregulierung zu einem ſpüteren Zeitpunkt 
natürlich auf Grund des Verſailler Vertrages im Auge behalten 
werden müſſe, daß aber von einer Repiſionspropaganda durch⸗ 
aus nicht die Rede ſein könne. Auch die Behauntungen Za⸗ 
lestis in der Minderheitenfrage bedürſen der Richtig⸗ 
ſtellung. Zaleski hat behauptet, daß ebenſopiele Polen in 
Deutſchland lebten, wie Deutſche in Polen. Tatſache iſt, daß in 
Polen 1200000 Deutſche leben, während in Deutſchland eins 
ſchließlich der Wanderarbeiter nur 600008 Polen 
ſich aufhalten. Was die Erklärungen Zaleskis zu den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen angeht, ſo hat Polen 
bis auf den heutigen Tag noch nicht in genauer Form ſeine For⸗ 
derungen dargelegt, obwohl es immer das Gegenteil behauptet. 


Das deukſch-polniſche Schiffahrks⸗ 
ib Abkommen 
Annahme durch den Außenausſchuß des Seſms. 

Warſchau. Der Auswärtige Ausſchuß des Sejms hat in 
feiner Dienstagſitzung nach Abſchluß der Rede Zalestis den Rat i⸗ 
fizierungsentwurf über das deutſch⸗polniſche Abkommen 
zur Regelung der Schiſſahrt auf den Grenzflüſſen an gen o ms 
men. Ferner wurde die Durchführung des Stockholmer inter⸗ 
nationalen Poſtabkommens vom Jahre 1924 gebilligt. 0 


Barker Gilbert weill bleiben 


London. Der Reparationsagent Parker Gilbert hat 
auf telegraphiſche Aufrage von ſeinem Erholungsauſenthalt in 
Louisville im Staate Keutucky aus an den Vertreter der 
Vritiſch⸗Anited⸗Preß folgende Antwort geſandt: „Die Berichte 
über meinen Rücktritt ſind volllommen frei erſunden. Ich lehre 
am 26. Januar nach Europa zurück, um meine Arbeit als Ge⸗ 
neralagent für die Neparationszahlungen wieder aufzunehmen.“ 


Das neue albaniſche Kabinett gebildet 
Tirana. Am Mittwoch nachmittag hat der bisherige Mi⸗ 


niſterpräſident Koſta⸗Kotta das neue Kabinett gebildet. Kota 
übernimmt das Präſidium und das Innenminiſterium. Das 


Außenminiſterium wird vorläufig von Finanzminiſter Tutulantd 


mit verwaltet. 5 = 


Fachot geheilt 
Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Paris meldet, if 
am Mittwoch der ſrühere Kolmarer Generalſtaatsanwalt Fachot, 
der bei dem Anſchlag am 22. Dezember verwundet wurde, voll⸗ 
kommen geheilt aus der Klinik entlaſſen worden. 


Der mexikaniſche Staatspräſident 
8 5 als Lebensretter 2 
Paris. Nach einer Meldung aus Mexiko hat der mexikaniſche 


Staatspräſident Portes Gil in einem Schwimmbad cine Frau 
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet. 


Fur hibare Exploſion 
in einem amerikaniſchen Bergwerk 
London. Bei einer Doppelexploſion in einer Kohlengrube in 
Weſtvirginia find nach Berichten aus Neuyork ein Mann getötet 
und ſechs ſchwer verletzt. 
Zur Zeit der erjten Exploſion befanden ſich nur ſieben Mann in 
der Grube, von denen einer getötet würde. Eine Rettungs⸗ 


I abteiyıng wurde ſofort entſandt, um den Körper des Toten nach 


oben zu bringen. Während dieſer Arbeit ereignete ſich eine 
zweite Exploſion, durch die die geſamte Rettungskolonne von 21 
Mann eingeſchloſſen wurde. Der zweiten Exploſion folgte der 


In politiſchen Kreiſen Berlins iſt nicht un be⸗ 


21 Bergarbeiter wurden eingeſchloſſen. 


7 


Ausbruch von Feuer. Der Schacht, in dem bisher 250 Mann be⸗ 


ſchäftigt wurden, iſt vollkommen zerſtört. 


Ein reicher Armer 
Warſchau. Dieſer Tage iſt hier ein allen Marſchauern wohl⸗ 
bekannter Bettler geſtorben, der ſeit Jahren auf dem Napoleon⸗ 


i . 


platz die Geige ſpielte. Nach feinem Tode ſtellte es ſich heraus, 


daß er mehrfacher Hausbeſitzer war und ein Geſamtvermögen von 


etwa 1 Million Zloty hinterläßt. e F 


f den Kleis Pleß 
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Ozeanflieger Köhl verunglückt 
Hauptmann Köhl ſtürzte beim Skilaufen bei Aroſa ſo un⸗ 
glücklich, daß ihm die Spitze eines Skis ins Auge drang. 

Er hat ſich zur Behandlung nach Chur begeben. 


Im brennenden Zimmer erſtickt 
Noch fünf andere tödliche Unfälle an einem Tage in Berlin. 

Berlin. Am Mittwoch früh iſt der 67jährige Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Heinrich Heinze in der Peſtalozziſtraße 67 in 
Charlottenburg bei einem Brande ums Leben gekommen. 
Heinze ſchlief in einem kleinen Zimmer über der Branditelle 
ankam, bereits erſtickt. Die Feuerwehr holte die Leiche aus 
dem brennenden Zimmer heraus. Das Feuer, das auf einen 
Waſchküchenbrand zurückzuführen iſt und ſich im Fußboden 
und in den Balkenlagen weitergefreſſen hatte, wurde bald 
gelöſcht. ; 

Leider hat ſich am Mittwoch noch eine weitere Anzahl 
von tödlichen Unfällen ereignet. Im Hauſe Fidicinſtraße 14 
ſtürzte die 7jährige Margarete Pape in 
Eltern aus der im vierten Stock gelegenen Wohnung aus 
dem Fenſter in den Hof. Auf dem Transport zum Kranken⸗ 
haus ſtarb das Kind. — Der 36 jährige Inhaber einer 
Rundfunkapparatefabrik, Guido L., ſchoß ſich in ſeiner Woh⸗ 
nun Sächſiſche Straße zu Wilmersdorf eine Kugel in den 
Kopf. Die Gründe zu der Tat find in geſchäftlichen Sorgen 
zu ſuchen. — In einem Anfall von Schwermut vergiftete ſich 
die 71jährige Witwe Luiſe Müller in ihrer Wohnung in der 
Cuvryſtraße 44 mit Gas. Als man die alte Frau vorfand, 
war ſie bereits tot. — Eine weitere Gasvergiftung wurde 
im Hauſe der Thorner Straße feſtgeſtellt. Dort wurden der 
22 Jahre alte Walter St. und die 44jährige Steffie Fukal 
um 20.35 Uhr in ihrer Wohnung durch Gas vergifet aufge⸗ 
funden. Der hinzugezogene Arzt konnte bei der Frau nur 
noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen, während die 
. der Feuerwehr bei dem jungen 
Mann von Erfolg waren. Er fand darauf Aufnahme im 
Krankenhaus am Friedrichshain. Ob hier ein Unglücksfall 
oder Selbſtmordabſichten vorliegen, konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. — Auf der Heerſtraße in Staaken wurde 
in der vergangenen Nacht der 31jährige Radfahrer Ernſt 
Brandt, Heerſtraße 19 wohnhaft, von einem Privatkraft⸗ 
wagen überfahren. Auf der Fahrt zum Krankenhaus trat 
bereits der Tod ein. 


bweſenheit ihrer 


* 


In einem Stadtbahnabteil wurde in der letzten Nacht 
auf dem Bahnhof Grunewald der Maſchinenmeiſter Karl H., 
35 Jahre alt, in der Wittenauer Heilſtätte wohnhaft, mit 
. aufgefunden. Er hatte in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine größere Menge Luminaltabletten 
genommen und mußte in das Krankenhaus Weſtend gebracht 
werden. 
Drei recht ſchwere, wenn auch glücklicherweiſe nicht le⸗ 
bensgefährlihe Unfälle haben ſich beim Rodelſport ereignet. 
wei Opfer forderten wieder die Müggelberge. In einer 
urve der Rodelbahn in den ag verunglüdte 
der 28jährige Mechaniker Otto Gille aus der Finowſtraße 
14 zu Lichtenberg. Er zog ſich einen Unterſchenkelbruch zu. 
Die 25jährige Kontoriſtin Bömer aus der Noſtizſt caße 7 


E Roman von Elsbeth Borchart . 5 
7. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Ja, Guido — verzeih“ 

„Tas allerdings gibt den Ausſchlag.“ 

„Du zürneſt mir und — ich könnte mich ſelbſt deswegen 
ſchelten — ich weiß auch kaum meine Abneigung zu be— 
gründen — fie iſt eben da und “ 5 

Guido hatte nachdenklich und verſtimmt vor ſich hin⸗ 
geſehen. ohne zu antworten 5 

„Nun habe ich dich doch gekränkt,“ ſagte fie traurig und 
berührte ſeinen Arm. 

„Nein. Liebling, das haſt du nicht — ich überlege nur, 
wie ich am heiten die Sache — ändere —“ 

„Du haſt ihr ſchon Hoffnungen deshalb gemacht?“ fragte 
Iſa enttäuſcht 12 N 

„Nein!“ Er log wider beſſeres Wiſſen „Aber viel⸗ 
leicht nimmt fie es an. Ich muß fie darüber aufkläten — 

ich — ich werde ihr ſchon zum erſten Juli kündigen. Ich 
behelfe mich ſo lange — im Juli und Auguſt werden wir 
ia ohnehin verreiſen —“ 
„Guido — es wird dir ſchwer —“ 

‚Nein — nein — ich bin ihr zu Dank verpflichtet und 
werde das auf andere Weiſe gut machen. Jedenfalls — 
jetzt ſehe ich es ein — darf fie nicht in unſeren jungen 
Haushalt hinüber — es taugt nichts Ich bin dir dankbar 
Schatz. daß du mich das rechtzeitig halt erkennen laſſen“ 

Der Eintritt von Frau Renatus unterbrach das Ge: 
foräch, und fie kamen auch den ganzen übrigen Tag nicht 
mehr auf den Gegenſtand zurück. 

Doch Bruchhauſen hatte die Angelegenheit keinen Augen; 
blick rerlaſſen Er befand ſich wieder einmal zwiſchen zwei 
Feuern, ron denen er nicht wußte, welches ſtarker brennen 
würde. Die letzte, ſeiner Braut gegenüber ausgeſyrochene 
Entſcheidung mußte jedoch beſtehen bleiben, und er ſuchte 

lich innerlich dazu Mut zu machen. 5 


linken Kniegelenk. 


Nie Wetterlage —Eturm und Schnee, 


Es wird noch kälter 1 


Berlin. Die ausgedehnten Schneefälle, die am Mittwoch 
über einem großen Teil Norddeutſchlands niedergingen, ſind auf 
eine tiefe, über der ſüdlichen Oſtſee lagernde Depreſſion zurück⸗ 
zuführen. Infolge des barometriſchen Minimums waren die 
Schneefälle teilweiſe ſehr ergiebig, beſonders in den Mittels 
gebirgen fielen große Schneemaſſen. Das ſtarke Luftdruck⸗ 
gefälle zu der Depreſſion hin verurſachte beſonders in den deur⸗ 
ſchen Küſtengebieten der Oſtſee Winde bis zu Sturmſtärke. Ge⸗ 
genwärtig ſcheint ſich aber das Minimum ziemlich ſchnell zu ver⸗ 
flachen. Daher kann man damit rechnen, daß zwar die Schnee⸗ 
fälle nachlaſſen und teilweiſe Aufheiterung eintritt, dagegen 
dürften die ſchon recht tiefen Temperaturen vermutlich noch 
weiter ſinken. — In Berlin erlitt infolge der Schneefälle der 
Verkehr im Laufe des Mittwochs erhebliche Störungen. Schon 
in der Frühe wurden die Straßenbahnen durch Vereiſung der 
Weichen vielfach behindert. Derſelbe Grund verzögerte den 
Betriebsbeginn auf der Wannſeebahn. Trotzdem ſtarke Hilfs⸗ 
kräfte eingeſetzt wurden, gelang es zwar die großen Straßen 
einigermaßen vom Schnee zu befreien, die kleineren Straßen da⸗ 
gegen blieben zum großen Teil verſchneit 
Die Meldungen aus dem Reich berichten vorwiegend über 
erhebliche Zugverſpätungen infolge der Schneeverwehungen. So 


370 Paſſagiere ertrunken 


Der Untergang des chineſiſchen Dampfers „Hfin Wuh“ 9 


London. Die untergegangene „Hſin Wuh“ befand ſich auf 
einer Reiſe von Schanghai nach Hongkong, als ſie während eines 
ſchweren Sturmes auf Grund auflief. Eine Stunde ſpäter konnte 
das Schiff wieder flott gemacht werden, aber durch das vorher er⸗ 
littene Loch drang ſoviel Waſſer ein, daß der Dampfer bald ſank. 
Nach den von einem überlebenden Paſſagier gegebenen Schilde⸗ 
rungen, wurde um 3,40 Uhr nachts der Bug des Schijfes ſchwer 
erſchüttert und es drangen bald große Waſſermengen in das Schiff 
ein. Von den Rettungsbooten wurde anſcheinend nur eines her: 
untergelaſſen, in dem 16 Mitglieder der Beſatzung und vier Rei⸗ 
ſende Platz fanden. Etwa eine Stunde ſpäter wurde die Mann⸗ 
ſchaft des Rettungsbootes von einer chineſiſchen Dfchunke aufge⸗ 
nommen, in dem Augenblick, als die „Hſin Wuh'“ ſich überſchlug 
und ſank. Neben der Beſatzung des Rettungsbootes find eine Ans 
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fuhr im Auslauf derſelben Bahn gegen einen Baum und 
brach ſich den linken Unterarm. eee e Not⸗ 
verbandes wurde ſie von ihren Angehörigen in die elterliche 
Wohnung gebracht. — Der 17jährige Maler Kurt Lötzſch 
aus der Steglitzer Straße 11 fuhr beim Rodeln im Grune⸗ 
wald gegen einen Baum und verletzte ſich dabei erheblich am 
Er wurde in das Weſtendkrankenhaus 
gebracht. 


Radrennen mit Keilerei 

Tumult beim Leipziger 6⸗Tage⸗Varietee. 
Leipzig. Von Anfang an zeigten die Fahrer beim ge⸗ 
enwärtigen Leipziger Sechstagerennen nicht eine Spur von 
ntereſſe am Rennen. 9 es ſchon in der erſten Nacht 
u ſehr ingen Proteſten des Publikums gekommen war, 
ſteigekte 1 er Anwille der ſich betrogen fühlenden Zu⸗ 

ſchauer zu Tumulten. N ; } 

Nach Aufhebung der Neutraliſation am Mittwoch Mit⸗ 
tag blieben die Fahrer ruhig weiter auf dem ſogenannten 
„Teppich“, und erſt als die Nennleitung mit ſchweren Stra⸗ 
fen drohte, bequemten fie ſich dazu, auf die Bahn zu gehen 
und ein ſchnelleres Tempo anzu] lagen. In der 5. acht 
gegen die Fahrer mit größter Ruhe ihre Kreiſe, fie kümmer⸗ 
en ſich nicht um die Proteſtkundgebungen des Publikums. 
Dieſe wurden immer e und gingen ſchließlich, als die 


ahrer ſich noch über die Zuſchauer leg machten, ſo weit, 
aß die Fahrer mit Apfelfinen und Bierunterſätzen bewor⸗ 
fen wurden. Davon wurde aha auch nicht der Beauf⸗ 
tragte des Bundes Deutſcher Radfahrer, Bauer⸗Darmſtadt, 
der die Oberaufſicht über das Rennen führt, verſchont. Ge⸗ 


— — 


Dieſer Mut ſank erheblich, je näher or den heimiſchen 
Penaten kam, und er war froh, daß es Abend war und 
ee ſich wenigſtens noch bis morgen hinausſchieben 

eß. 

Am nächſten Tage raffte er ſich außerordentlich zuſam⸗ 
men, aber der helle Schweiß ſtand ihm auf der Stirn, als 
er ſeine Wirtſchafterin auf allerhand Hinter» und Um⸗ 
wegen zum Verſtändnis ſeines Munſches zu bringen ſuchte 

Fräulein Amalie veritand zuerſt auch abſolut nicht. 
oder ſie wollte nicht verſtehen. Mit einem Male wurde ſie 
leichenblaß. 5 

„Der Herr Baumeiſter wollen mich fortſchicken?“ 

Sie fragte das mit ſo eigenem Tone, jo durchbohrendem 
Blicke daß es Bruchhauſen eiskalt überlief 

„c tut mir aufrichtig leid — aber — Sie werden doch 
ein! —“ ſtotterte er ganz hilflos und verwirrt 

„ hatte mir die Sache zuerſt nicht überlegt,“ fuhr 
er ruhiger fort — „in meinem Hauſe konnen nicht zwei 
herrſchen, und Sie würden ſich gewiß nicht einer jungen 
unerfahrenen Frau unterordnen wollen Das iſt mir nach 
und nach klar geworden — Ich habe als ich Ka von 
meiner Verlobung Mitteilung machte die Hoffnung aus: 
geſprochen daß wir auch fernerhin zuſammenbleiben wür⸗ 
den - ein bindendes Verſprcchen gab ich Ihnen nicht So 
aufrichtig leid es mir tut Sie zu verlieren jo muß ich 
doch den obwaltenden Verhältniſſen Rechnung tragen und 
ich hoffe daß auch Sie nach reiflicher Ueberlegung erkennen 
werben. daß dies das Beſte iſt“ i 

„Das Beſte? Nun, wie man die Sache nimmt. Herr 
Baumeiſter.“ gab ſie mit leiſem Hohn in der Stimme zur 
Antwort „Jedenfalls trifft mich die Kündigung wie ein 

litz aus heiterem Himmel denn ich habe geglaubt, daß, 
man — für Dienſte — wie ich fie Ihnen geleiſtet — dank⸗ 
barer ſein müßte —.“ 

Bruchhauſen hatte nach feinem Hut gegriffen und 
empfahl ſich kurzerhand ohne den ſchwerwiegenden. Nachſatz 
ſeiner Amalie weiter zu beachten Er gehörte nicht zu den 
Menſchon die den Widrigteiten des Lebens freiwillig die 
Stirn hieten. Ausweichen — fliehen — das war das 
bequemite, 


wirklichen Artiſten! 
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ſind über ganz Thüringen Schneemengen niedergegange 
einem Ausmaße, wie man fie jeit vielen Jahren nicht erl 
In manchen Gegenden fiel in zwei Stunden Neuſchnee b 
50 Zentimeter Höhe. Auch die Erfurter Straßen wa 
Mittwoch früh vollſtändig zugeſchneit. Der Ueberlandve 
mit den Poſtfrachtwagen mußte auf vielen Stracken einge 
werden. Auch der Schwarzwald und das Rieſengebirge me} 
ähnliche Schneeverhältniſſe. Das Obſervatorium auf dem & 
berg umbrauſte ein Nordweſtſturm von 14 Selundenmeter Ein 
Bei den Zugverſpätungen war am meiſten der Ver 
Deutſchland Schweden benachteiligt, indem das Trajefill 
Saßnitz—Prelleborg ſich nur ſchwer durch den Eisgang du 
kämpfen konnte. Der Zug 18 mußte auf das Schiff jo U 
warlen, daß er 186 Minulen Verſpätung hatte. Am Mitt 
nachmittag verließ der D⸗Zug 14 Saßnitz zwar fahrplanm 
jedoch ohne die Wagen, die von Schweden kommend um 
Saßnitz angekoppelt werden, denn das Fährſchkff hatte nicht 
gewartet werden können. 110 Minuten, Verſpätung hatte 
von Königsberg kommende Perſonenzug' 598. Bis zu 90.3 
nuten Verſpätung hatten die auf dem Anhalter Bahnhof! 
kommenden Züge aus Italien, da die Schneemaſſen in Ba 
und Thüringen Hemmungen verurſacht hatten. 


zahl weiterer Schiffbrüchiger aufgefiſcht worden, wodurch die 
ſamtzahl der Geretteten auf 26 Ne e iſt. 
rechnet mit der Möglichkeit, daß x weitere Schiffbrüchige 
rettet wurden, aber die Zahl der Ertrunkenen wird im e 
ſtigſten Falle wenig unter 370 liegend angegeben. Die „ 
Muh“ ift im Jahre 1921 auf einer Werft in Glasgow gebaut hr 
im nächſten Jahre durch chineſiſche Piraten gründlich ausgeHf 
worden. Es hatte drahtloſe Funkeinrichtung an Bord, aber kenn 
Bordfunker. Vier Dampfer paſſierten die Unglüdsitefle | 
Stunde vor dem Sinken des Schiffes, konnten aber wegen 
Dunkelheit die Gefahr nicht erkennen. Eine Polizeibarke. 
Schleppdampfer und verſchiedene Dſchunken ſuchen gegen 
noch die Unglücksſtelle ab, vermögen aber wegen des ſchie 
Seeganges nicht viel auszurichten. 2 


rern 


gen 4 Uhr wollte die erregte Maſſe ſogar den Abhru 
Rennens erzwingen. Nur das ſchnell herbeigerufene 
fallkommando konnte die Maſſe daran hindern. 2 
2 Uhr ausgefahrene Nachtwertung reihte ſich den ü 
„Ereigniſſen“ würdig an. Die Mannſchaften, die fi 
zeitig einen vorderen Platz bn geglice Mel konnten 
den einzelnen Sports auch o ne jegliche Mühe behaup 
Sechstagevarietee iſt eigentlich eine Beleidigung füt 


Eine chneſiſche Räuberbande 

eusgeheben u 
London. Das Hauptquartier einer Räuberbande in Sch 

hai, die ſich vorwiegend mit Ueberfällen auf wohlhabende . 
neſen und Erpreſſung eines Löſegeldes befaßte, iſt vo 
Polizei überraſchend durch ſucht worden. Der Polizei fielen 
Mitglieder der Bande in die Hände, von denen ſieben zum 
und die übrigen vier zu langen Gefängnisſtrafen ver 
wurden. Die Einrichtung des Hauſes hat ſich zum Erſtau. 
der Polizei als außerordentlich koſtbar erwieſen. In den Y 
bäuden wurden 12 ſchöne Sklavinnen gefunden. 4 


Erdbeben in Chinu 


Die chineſiſche Provinz Schanſt von einem Erdbeben heim 
Hunderte von Menſchen ums Leben gekommen. l 
London. Durch ein Erdbeben. das die chineſiſche Prop 
Schanſi an der Grenze der Mongolei heimſuchte, find nach * 
ger Meldungen hunderte von Menſchen ums Leben gekomm 
Das Erdbebengebiet zählt zu den am ſtärkſten von der Hunge 
not betroffenen Teilen Chinas. ö 


1 

In Anberracht deſſen hatte er zur Ausſprache mit ſeine! 
Wirtſchafterin den Zeitpunkt gewählt, wo er, bereits im 
Ueberzieher, Hut und Stock in der Hand, auszugehen im 
Begriff ſtand 4 
Ein haßerfüllter Blick aus Fräulein 1alies kleinen, 
grünen Augen ſtreifte den Hinausgehenden. g 4 
„Zurück, Silus, ich kann dich heute nicht mitnehmen, 
hörte ſie draußen des Baumeiſters Stimme. Da öffnete 
ſie die Tür und rief Silus ins Zimmer. Er kam langſam 
und traurig. 1 
Fräulein Amalie war keine Hundefreundin und hatte 
ſich mit Silus nie mehr, als irgend nötig war, beichäftigt.- 
Heute ſah ſie in ihm einen Leidensgefährten; er war ver⸗ 
nachläſſigt. zurückgeſtoßen, wie fie, und das war alles um 
ein ſchönes, ſtolzes Mädchen. in das er ſich verliebt und 
das er zu ſeiner Frau machen wollte. . 


III. 5 IH 
Es war Mitte März. Wilde Stürme waren durch das 
Land gezogen. Durch alle Fugen und Ritzen waren ſie 
geſauſt. als wollten fie den Winter auch aus einen ger 
heimſten Schlupfwinkeln Wee er Und als ſie das 
zur Genüge beſorgt zu haben glaubten, zogen ſie von dans 
nen und ein anderer Fürſt ergriff Beſitz von der Erde, der 
Frühling Lind und mild war ſein Antlitz. und ein warmer 
Odem ging von ſeinem Munde aus Von dieſem Odem 
berührt ſprangen die dickgeſchwollenen Knoſpen an Bäumen 
und Sträuchern auf und entfalteten ſich . 
Auch der Tiergarten zeigte die erſten Spuren begin: 
nenden Werdens. Wie ein grüner, duftiger Schleier lag 
es über den Bäumen und Sträuchern, es duftete nach den 
erſten grünen Grashälmchen, nach friſchem, feuchtem Erd⸗ 
tei f * 


“7 


ia und ihr D wanderten durch den Tiere 
narſen nach dem Hanſapfatz um Thea zu beiuchen 3 
Sie nahmen nicht den ditekten u“ die Hoffägerallee, 
jondern ſchlugen einen Seitenpfad nad em Neuen See ein. 
Frühling und Piehe! Eine der Förderer des andern = 
Bruchhauſen flüſterte ſeiner Braut Liebesworte zu. 


orthetzung folgt.! 


Seneralabre 


anatoren bei 


Bewilligung von 5 


— Scheingefecht um die Autonomie — 


Die Niederlage der 
Gegen die 


Gegen die kommiſſariſchen Vertretungen — Noch 


ein deutſchſeindlicher Antrag der Janitzkiklique 


er aus 
nen habe, if 
Platz zu um eidem Volksparlament“ aus lauter Sanatoren 


dieſe Nichterfüllung haben wir uns 
5 u 


„ daß i 3 pt 
gibt, die ſchon Aetlich fünf 
eigentlich dieſe 
hat Amerika in Schler 
aus reinen Keöitsgehnhen zum zweiten Male entdeckt, aber nicht 
gegen ri) 8 A 
u vorigen yuzaftionsfollegen, mit denen man bis zum Ende 
daneben gegen de 
man jetzt mit 1 
betonte Abgeordneteß Kar iaden Treue beweiſt. 
5 
en Antragſt 1 
dieſer Sitzung W halten joll. 
zeiben, und da 
die in 
ſi einſchränken follen. 
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Mur die degel, Aalen 
{ir 5 8 di 8 
Seutfcfeindlicteit ber, 


* * 


Schon 2 
c ng wächſt die nervöſe Stimmung 


N * 
zu Begi Sitz 
und es eginn der Sitzu 
ae a Be um Formalitäten. 
bevor nicht durch din * 
: BE 5 ber ( l aordnungskommiſſien feſtgeſtellt ſei, 
Kempfa, Nen der Abgeordneten Wolny, N 
nahme von zior und Grajet nicht durch die An 
Kan ‚von Orden jeitens der Regi ; i 
diet de dane Ye egierung erlojchen find. Abge⸗ 
Prada Ei Ofhienertiien t ſich gegen die Entdeckung Amexi⸗ 
trag Janigkis Au. 4 r um Janitzki und fordert, über den An⸗ 
\ ung die ng überzugehen. Dies ruft zur 
kowski herbei, die ich neten Biniszkiewicz und Na: 
den und es iſt der ich gegen die Auffaſſung Korfantys wen: 
Mehrheit durch Abſtt önſte Streit im Gange, bis ſchließlich die 
bheidet. mmung gegen Janitzti und Konſorten ent 
Tagesordnung Ahe Dan zur Erledigung des erſten Punktes der 
gereicht find 4 Liſter zur I des Wojewodſchaftsrates. Ein⸗ 
leute, die K obylt und zwar: die Lifte 1 durch die Korfanty⸗ 
aten nominieren * i und Korfanty als Spitzenkandi⸗ 
kiewi Be Liſte 2 mit Janitzki und Binisz⸗ 
dus zeta f um Ruten; die Lifte der N. P. N. 3 mit Ro⸗ 
eutſchen Klubs geh als Kandidaten und die Liſte des 
und der P. P. S. mit Bürgermeister Mich a h 
erhält SA itzenkandidaten. Die Liſte 4 
Michat⸗Ta 


Tarnowi b 
Katlowig ih. — Deulſcher Klub und Redatteur Slawil, 


Slawit als 


techtsanwalt gt, Z., die Liſte 1 — 9 Stimmen, gewählt iſt 
g Liſte 8 en obylinsti⸗ Kattowitz, Aae dana 91 
iſt men und die Liſte 3 — 7 Stimmen. Janitzki 


referiert Abgeordneter B 
ommiſſion rzuska namens der 
uſchuſſes an bie he Antrag auf Bewilligung des Woh⸗ 
zwiſchens Geſez noch nals den en der Wojewodschaft und ſchlägt 
wiſchen durch de 59 der Kommiſſion zu überweiſen, da in⸗ 
| fionäre ausgedehnt iniſterrat dieſe Zuſchüſſe auch auf die Pen⸗ 
tis a Dagegen wendet ſich der Abge⸗ 
€ durch d ſchließlich nach einer Aufrlärung über den 
ie Budgettommiſſten Abgeordneten Kendzior die Sache an 
user vie Ei zurückverwieſen wird. 
Pr ten betr. die San der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
1 olewodſchaft Si don Handels, und Gewerbekammern in 
0 Wade anzunehmen b n beſchließt die Kommiſſion, das 
f Sögeor zwar mit einer Aenderung. Dagegen 
AMalige Verwelſung n Korfanty und erſucht um noch⸗ 
0 a de d ie Kommiſſion. womit er den Zorn des 
rule 


dig die A t ti auf ſich l. ich ftü 
Ei ut adet, weil er angeblich ſtän⸗ 
DE Khisauffaffung ane polniſchen Staates durch e 
. bedarf dr ergräbt. Was die Regierung macht, iſt 
n wird und einer Korrekturen, weil fie der Miniſter nicht 
eim über die Fa erneut die Auffaſſung vertritt, daß 
iniſtern ni eſetze zu beſtimmen habe und ſich an Dekrete 
daß die ng halten braucht. Der Streit endet da. 
V 
5 er Baron 


Million, 1 9 8 wird debattelos der Agrar- und Rechtskom⸗ 


Der Antrag 

Maria trag der Rigi 

l. die Ve rag de gierung auf Schaffung eines Geſetzes 

eim im RN ue von Geſetzesbeſchlüſſen des EP Yon 

den Bien, Der an aw Slonskich“ ruft die Gegner erneut 

me d sherige Gepfl . Korfanty wendet ſich gegen 
besvorlagen in Rs 5 des Schleſiſchen Sejm, ſämtliche Ge⸗ 

ameisen. Das ter Leſung debattelos der Kommiſſion zu 

CH 5 hier vorgelegte Projekt plane, wenn man es 


Brzus ka, 


0 rojekt ü i 11 
chat vorlegüber die Weidegenoſſenſchaft, welches die Wo⸗ 


| 


dung 


ernſthaft betrachte, eine Einſchränkung der Freiheiten des Schle⸗ 
ſiſchen Seim und gewiſſe Tendenzen und ihre Träger ſeien ja 
bekannt. Darum müſſe man ſich dieſes Projekt ſehr gründlich 
anſehen. Es müſſe hier nochmals die Frage erhoben werden, 
warum man nur Teilfragen als Geſetze vorlegt und nicht das 
ganze Projekt bezüglich des Organiſationsſtatuts der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien. Man müſſe ſich erinnern, daß man dem Innen⸗ 
miniſter am Ringe in Kattowitz durch gewiſſe Bürger, die heut 
die Ehre genießen, Träger des Staatsgedankens zu ſein, Vor⸗ 
ſchläge machen ließ auf Beſeitigung des Schleſiſchen Seim und 
der Autonomie überhaupt. Später habe ſich der Wojewode be⸗ 
lehren laſſen und iſt der Anſicht, dieſes Ziel auf Umwegen zu 
erreichen, indem man im Sejm eine geeignete Mehrheit ſchaffen 
will, was man ja deutlich bei dem Geſinnungswechſel einiger 
Abgeordneter feſtſtellen kann. Solange der Schleſiſche Sejm be⸗ 
ſteht, müſſe er ſich gegen jede Einſchränkung ſeiner Rechte weh⸗ 
ren und da die hier vorliegende Vorlage eine Einſchränkung 
plane, jo müſſe fie bejonders genau betrachtet werden, 

Die Ausführungen Korfantys rufen die Abgeordneten 
Biniszkiewicz und Janitzki auf den Plan, die nun 
ihrerſeits in der bei ihnen üblichen Form dem Abgeordneten 
Korfanty feine Taten zur Beſeitigung der Autonomie vorer⸗ 
zählen, und ſelbſt die Ausführungen des Wojewodſchaftsvertre⸗ 
ters Dobrzanski können Korfanty nicht befriedigen, der er⸗ 
klärt, daß die Regierung mit fraglichem Projekt nichts gegen die 
Autonomie plane, ſondern eine Grundlage für die Beſchlüſſe des 
Schleſiſchen Seim ſchafſen wolle. Korfanty ſetzt ſich dann erneut 
mit Janißzki und Biniszliewicz auseinander, wobei er auf die 
Mißachtung zu ſprechen kommt, die die „Polska Zachodnia“ täg⸗ 
lich unter der Adreſſe des Sejm und des Seſmmarſchalls zum 
Ausdruck bringt, obgleich dieſes Blatt von Geldern ausgehalten 
wird, die der Schleſiſche Seim bewilligt. Es ſei eine 
Schande, daß ſo etwas geduldet werde. Es folgen dann an die 
Adreſſe Biniszkiewicz einige Höflichkeiten, die dem Abgeor⸗ 
dneten Rumpfeld ſo erregen, daß er ſich in ſeiner 
Ehre gekränkt fühlt und auf die Rednertribüne zueilt, um ſich 
handgreiflich mit dem Abgeordneten Korfanty auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Dieſer tritt von der Tribüne zurück, und ſchließlich be⸗ 
ruhigt der Marſchall auch den Kontrahenten und die Angriffe 
werden fortgeſeßt. Die Moralpredigt endete mit der Auffor⸗ 
derung Korxſantys, recht bald Neuwahlen zu ſehen, die dem 
Hohen Haus ein anderes Ausſehen geben werden. Mit dieſem 
1 5 Wunſche geht der Regierungsantrag in die Rechtskom⸗ 
miſſion. 

Ueber die Bewilligung vgn 5 Millionen Zloty zum Bau 
von Schiffen für die Transpokk⸗Geſellſchaft „Zegluga Poska“ in 
Edingen, welche ein Staatsunternehmen iſt, aus Mitteln der 
Wojewodſchaft, referiert Abgeordneter Brzuska und plädiert für 
einige Abänderungen. n \ 

Abgeordneter Machej (P. P. S.), wendet jih gegen die 
Bewilligung der 5 Millionen Zloty aus Wojewodſchaftsmitteln, 
weil dies ein Luxus wäre, ſolange nicht die Bedürfniſſe 
der Wojewodschaft ſelbſt befriedigt ſind. 
ſind Verſchwendung, den dieſe Ausgaben 
jewodſchaft zugute. Viel wichtiger ſei der Bau von Wohnungen, 
die Beſchaffung von Eiſenbahnwaggons, Straßen⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſtreckenbau und vor allem die Befriedigung der Nöte der 
arbeitsloſen Bevölkerung, der man die Anterſtützungen kürzt. 
Solange ſolche Nöte herrſchen, müſſe ſein Klub die Bewilligung 
der 5 Millionen Zloty ablehnen. 

Der Abgeordnete Korfanty ſchließt ſich den Ausführungen an, 

aber aus anderen Gründen, da ihm die ganze Geſellſchaft nicht 
ganz klar ſei und beſonders erhebt er Zweifel, ob man die Bi⸗ 
lanzen kenne. Ein Vertreter der Wojowodſchaft gibt Auskunft 
und verſucht die Zweifel zu beheben und erſucht um Annahme 
des Projektes. Der Abgeordnete Janißki kann es nicht unter⸗ 
laſſen, ſich wiederum am Abgeordneten Machej zu reiben, der 
ihm eine gehörige Abreibung verabfolgt, indem er feſtſtellt, daß 
die einzige Tätigkeit des Abgeordneten Janitzki ſeit ſechs Jahren 
darin Deltene, den anderen Abgeordneten perſönliche Dinge nor: 
zuwerfen. Er wiederholt nochmals die Gründe, die die Ableh⸗ 
nung der 5 Millionen Zloty rechtfertigen. In der Abſtimmung 
wird das Geſetz in zweiter Leſung angenommen, gegen die dritte 
Leſung wird Proteſt erhoben. 
Der Sejmmarſchall gibt darauf bekannt, daß die Behand⸗ 
der noch verbleibenden 9 Tagesordnungspunkte auf die 
nächſte Sitzung verſchoben wird und jetzt nur ur vier Dring⸗ 
lichleitsanträge zur Beratung kommen. Damit übergibt er die 
Leitung der Sitzung dem Vizepräſidenten Dr. Pant vom 
Deutſchen Klub. Als erſter Dringlichteitsantrag erſcheint der 
ſchan zu Beginn der Sitzung angezogene Fall über die Gültig⸗ 
keit der Mandate der Abgeordneten Wolny, Brzuska, Kempka, 
Kendzior und Grajek, die ſie 8 verloren haben, nachdem 
ſie von der Regierung im Jahre 1922 Orden angenommen haben, 
was mit der Würde der Abgeordneten unvereinbar ſei und nach 
der Verfaſſung zur Erlöſchung der Mandate führe. In dieſem 
Sinne wird duch der Antrag vom Abgeordneten Janitzki be⸗ 
gründet, der ihn noch erweitert und fordert, daß der Seim ſeine 
Sitzung ſolange einſtelle, bis dieſe Frage durch die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion erledigt ſei. 

Gegen die Dringlichkeit ji riht der Abgeordnete Korfanty in 


gewohnter Weiſe, indem er zunächſt die Antragſteller lächerlich 


macht und ihnen nachſagt, daß ſie ihre politiſche Einſtellung 
nach dem jeweiligen Bedürfnis einrichten. Sechs Jahre haben 
ſie als Hüter der Moral und des Rechts von dieſen Tatſachen 
gewußt und beſinnen ſich erſt jetzt darauf, was von ihrem Rechts⸗ 
bewußtſein das beſte Zeugnis ablegt. In längeren Ausführun⸗ 
gen rein rechtlicher Natur kommt Abgeordneter Korfanty zu dem 
Ergebnis, daß der Antrag lächerlich und rechtlich unhaltbar ſei 
und erſucht um Abweiſung der Dringlichkeit. Abgeordneter Ra⸗ 
lowskt macht noch den Verſuch, Formalitäten in die Abſtimmung 
hineinzutragen, was vom Vizemarſchall entſchieden zurüdgemie. 
ſen wird. In der Abſtimmung wird die Dringlichteit abgelehnt, 
ſo daß der Antrag als gewöhnlicher Vorſchlag auf die nächſte 
Sitzung des Sejm kommt. f ? 

Drei Dringlichteitsanträge beigättigen ſich, durch den Kor⸗ 
fantyklub eingebracht, mit den rechtloſen Zuſtänden in der Wo⸗ 
jewodſchaft, beſonders mit der kommiſſariſchen Ernennung von 
Gemeindevorſtehern, Auflöſung von Stadtverordnetenvertretun⸗ 
gen und Verhinderung der Neuwahlen. Die Anträge werden 
vom Abgeordneten Kempla begründet, gegen die Dringlichkeit 
ſpricht der Abgeordnete Biniszkiewicz, die Abſtimmung ergibt 
eine Mehrheit für die Dringlichkeit. 

Nach den ſo erlebten Niederlagen verſuchen die Neuſanato⸗ 
ren um Janitzki ihre Ehre wieder zu retten und brachten einen 
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Dringlichkeitsantrag ein, der vom Wojewoden fordert, ſofort eine 


pleß und umgebung 


Fabian⸗Sebaſtian. (20. Januar.) 

St. Fabius war von 236-250 Biſchof von Rom. Er 
hat die Stadt Rom in 7 Diakonate geteilt, hat den Kaiſer 
Phillippus und ſeinen Sohn getauft, 4 Konſilien in Rom ge⸗ 
halten, nach Gallien Glaubensprediger geſendet. Ihm wer⸗ 
den mehrere Dekretalien zugeſendet. In der Deciſchen Ver⸗ 
folgung erlitt St. Fabian den Märtyrertod. Mit ihm zu⸗ 
gleich Sebaſtian. Beiden iſt der 20. Januar geweiht, der 
Fabian⸗Sebaſtian⸗Tag. An dieſem Tage ſoll der Saft 
wieder in die Bäume treten, was aus der folgenden 
„Fabian und Sebaſtian läßt den 
Saft in die Bäume gah'n, drum fangen ſie zu wachſen an“. 
Sebaſtian iſt auch der Schirmherr und Patron der Schützen⸗ 
gilde. g 


Die Kaufleute Nudzki und Kapuſta f. 

Zwei Pleſſer Kaufleute hat der Tod dahingerafft, den 
Kaufmann Paul Rudzki im Alter von 60 Jahren und den 
Kaufmann Ignatz Kapuſta im beſten Mannesalter von 35 
Jahren. Die Beerdigung beider Verſtorbenen findet Sonn⸗ 
abend, den 19. d. Mts., ſtatt, die des erſteren um ia Ahr, 
des letzteren um 9% Uhr vormittags. Man wird den Ent⸗ 
ichlafenen ein treues Gedenken bewahren. R. i. p. 


Rekrutierungskom⸗niſſion. 

Die Rekrutierungskommiſſion für die Kreiſe Pleß und 
Rybnik wird in Pleß im Hotel „Pleſſer Hof“ amtieren und 
zwar im Januar am 3. und 17. im Februar am 7. und 21; 
im März am 7. und 21; im April am 4. und 18. 

Von der Krankenkaſſe. eh 

Am 16. d. Mts. trat der Vorſtand der hieſigen Krankenkaſſe 
zu einer Sitzung zuſammen, die vom 2. Vorſitzenden, Kaufmann 
Rudolf Witalinski, geleitet wurde. Als Vertreter des Ver⸗ 
ſicherungsamtes nahm Aſſeſſor Dr. Ries an der Sitzung teil. 
Der Vorſitzende gab bekannt, daß der bisherige 1. Vorſitzende 
Wiatr ſeitens des Verſicherungsamtes von ſeinem Poſten ent⸗ 
hoben wurde. Die endgültige Regelung der Penſionsanſprüche 
des bisherigen Direktors der Krankenkaſſe Non ſollen in der 
noch im Januar abzuhaltenden Vorſtandsſitzung ihre Erledigung 
finden. Von 36 Bewerbern für den Poſten des Krankenkaſſen⸗ 
direktors find 4 in engere Wahl gezogen worden. 


Theater in Pleß. 

Wie ſchon berichtet, gibt das Tegernſeer Bauerntheater am 
Freitag, den 18. Januar, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Hotels „Pleſſer Hof“ ein Gaſiſpiel, und zwar das bekannte 
Ganghonerſche Volksſtück „Der Herrgottſchnitzer von Oberammer⸗ 
gau“. Die Eintrittspreiſe betragen 4 Zloty, 2.50 Zloty und 
1.50 Zloty. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Anzeiger für den Kreis Pleß“ und an der 
Abendkaſſe zu haben. 
hat in den meiſten größeren Städten Europas mit großem Er⸗ 
folg geſpielt. Das Stück ſelbſt bedarf keiner beſonderen Empfeh⸗ 
lung. Es wird recht zahlreicher Beſuch der Aufführung erwartet. 


Lichtbildervortrag in der Ortsgruppe Pleß des Vers 


Verbandes deutſcher Katholiken in Polen. 
Mittwoch, den 23. Januar, wird im großen Saale bei Rud. 
Bialas der Univerſitätsprofeſſor Dr. Halm einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über das Thema „Verbannt in Sibirien“ halten. Prof. 
Dr. Halm lehrte an der Univerität Irkutsk in Sibirien Alles 
Nähere über den Lichtbildervortrag folgt noch in den nächſten 
Nummern unſeres Blattes. 0 


Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins Vieh. 

Mittwoch, den 16. d. Mts., hielt der Landwirtſchaftliche 
Kreisverein Pleß um 3% Uhr im Geſellſchaftszimmer des Hotel 
Fuchs eine gut beſuchte Verſammlung, unter dem Borjik des 
Landwirtſchaftsdirektors Dr. Goßhein⸗Kempa ab. Gutsbeſitzer 
Trog aus Klein⸗Räudchen referierte über neuzeitlichen Kartoffel- 
anbau und über Wirtſchafts⸗ und Abſatzfragen in anregender 
Weiſe. Dr. Heinzel aus Kattowitz ſprach in informatoriſcher 
Weiſe über Steuerfragen. Beide Vorträge regten zu einer 
fruchtbaren Ausſprache an. Namens des Vereins dankte der 
Vorſitzende den beiden Herren Referenten. 


Katholiſcher Frauenbund Pleß. 
Sonntag, den 3. Februar, veranſtaltet der 
Frauenbund im „Pleſſer Hof“ einen Bazar. 


i Der Cäcilienverein 
hält Donnerstag, den 17. d. Mts., ſeinen regelmäßigen Uebungs⸗ 
‚abend im „Pleſſer Hof“ ab. f g 5 


Sebaſtianſchießen der Pleſſer Schützengilde. 

Sonntag, den 20. Januar, veranſtaltet die Schützengilde Pleß 
am Nachmittage das Sebaſtian⸗Schießen. Die Damen kom men 
am ſelben Tage um 4½ Uhr bei Bialas zu einem Kaffee zu⸗ 
ſammen. Nach Beendigung des Schießens finden ſich auch die 
Herren bei Bialas zu einem gemütlichen Beiſammenſein. 


Faſchings ball des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute. 

Der Vergin ſelbſtändiger Kaufleute in Pleß veranſtaltet 
Sonntag, den 27. Januar, abends 8 Uhr, im Saale bei Rud. 
Bialas einen Faſchingsball für Mitglieder und deren Angehö⸗ 
rige ſowie für eingeladene Gäſte. 
FCE ĩͤ b 
Ermittelung anzuſtellen, wieviel Ingenjeure und Direktoren 
fremder Staatszugehörigkeit, befönt werden die Deutſchen, noch 
in der Wojewodſchaft tätig find. Der Wofewode ſoll dann die 
Zentralbehörden erſuchen, ſofort die Ausweiſung dieſer Elemente 
vorzunehmen, damit ſich Dr. Streſemann nicht aufzuregen 
brauche, daß Polniſch⸗Oberſchleſien von fremden Kräften ausges 
baut werde. Polen habe genug fähige Menſchen, um den Auf⸗ 
bau Oberſchleſiens zu vollführen und dort, wo polniſche Kräfte 
am Werk ſind, da ſteigen die Löhne der Arbeiter und wird auf⸗ 
gebaut, während da, wo fremde Kräfte wirken, der Verfall offen⸗ 
ſichtlich iſt. In dieſem Sinne wird der Dringlichkeitsantrag 
auch vom Abgeordneten Janitzki begründet. Gegen die Dring⸗ 
lichleit ſpricht Abgeordneter Dr. Pant, der die Unſinnigkeit des 
Antrages nachweiſt und ſich gegen den Chauvinismus und die 
Hetze wendet, die mit dieſem Antrag geplant werde. 

Es wird namentlich Abſtimmung gefordert und da inzwi⸗ 
ſchen ſchon einige Abgeordnete verſchwunden find, wird der An⸗ 
trag mit 16 gegen 14 Stimmen, bei einer großen Zahl von Ent⸗ 
haltungen, angenommen. h 

Damit find die Beratungen gegen 7 Uhr zu Ende, die 
näͤchſte Sitzung findet am Mittwoch, den 28. Januar, nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, ſtatt. a 


— — 


Pleſſer 


Die Theatertruppe iſt ausgezeichnet und 


halten. 


Vom Evangeliſchen Kirchenchor. 


Der Chor hält ſeinen wöchentlichen Uebungsabend Don⸗ 


nerstag,den 17. d. Mts., im Geſellſchaftszimmer des Hotels 
Fuchs ab. Im Anſchluß daran probt der Männerchor. — Sonn⸗ 
abend, den 19. d. Mts., ſingt der Chor bei der Trauung des 
Herrn Jahn mit Frl. Tſchentſcher. 


Jahresverſammlung der Pleſſer Schneiderinnung. 
Unter Leitung des Obermeiſters Scholz hielt die Freie 
Schneiderinnung Pleß am 14. d. Mts. ihre Jahresverſammlung 


ab. Früh fand in der Pfarrkirche ein feierliches Requiem für 


Betr. Zahlung der Beiträge 


die verſtorbenen Mitglieder ſtatt. 
Ein 


für die Sterbekaſſe wurde eine Neuregelung beſchloſſen. 


Mitglied wurde in die Innungsſterbekaſſe neu aufgenommen. 


Die Kaſſenverhältniſſe ſind gut. Der Etat für 1929 wurde an⸗ 
genommen. Die bisherigen Vorſtandsmiiglieder wurden wieder⸗ 
gewählt und behielten ihre Aemter. Im abgelaufenen Jahre 
1928 verlor die Innung drei Mitglieder, zwei durch Tod und 
ein Mitglied durch Austritt. : 


Geſangverein Pleß. 


geſangvereins mitwirken. Der 2. Teil des Abends iſt fü 
Tanz beſtimmt. Eine Prämierung des beſten Tänzerpaares iſt 
in Ausſicht genommen. Eintrittskarten werden nur an der 
Abendkaſſe ausgegeben. 


Streiten die Pleſſer Uhren? 

Pleß hat ſechs öffentliche Uhren: eine im Turm der katho⸗ 
liſchen Kirche, eine am Fürſtlichen Schloßgebäude, zwei am 
Bahnhofsgebäude und zwei, die vor Uhrmachergeſchäften aus⸗ 
hängen. Aber von dieſen 6 Uhren weiſt jede eine andere Zeit 
auf, der Unterſchied beträgt manchmal mehrere Minuten. Zu⸗ 
weilen kommt es vor, daß manche Uhr, z. B. die auf dem Kirch⸗ 
turm, ganz ſtille ſteht. Das iſt ein ſtörender Uebelſtand, dem 
doch entſchieden abgeholfen werden müßte. Es muß doch under 
dingt möglich ſein, die Uhren auf gleiche Zeit zu bringen. 


Dienstag⸗Wochenmarkt. 

Der Wochenmarkt am Dienstag zeigte mäßige Beſchickung 
und ziemlich ſchwachen Beſuch. Butter koſtete durchſchnittlich 4 
Zloty, Weißtäſe 80, ein Ei 30—35 Groſchen. Infolge der Kälte 
war Gemüfe und Obſt nur wenig auf den Markt gebracht; das 
Obſt war teilweiſe angefroren. Geflügel kommt immer weniger 
zum Markte, iſt aber ſonſt preiswert. Der Ferkelmarkt wird 
durch das Froſtwetter beeinträchtigt. Jüngere und kleinere 
Tiere werden nicht auf den Markt gebracht, weil man fürchten 
muß, daß fie erfrieren. 5 j 758 


Der Viehmarkt in Pleß. 

Mittwoch, den 16. Januar, wurde in Pleß ein Pferde⸗ und 
Rindviehmarkt abgehalten. Der Pferdemarkt zeigte wie immer 
ſchwachen Auftrieb; die Tiere waren meiſt von mittelmäßiger, 
zum Teil von geringer Qualität. Stärker beſchickt war der 
Rindviehmarkt. Das Vieh befand ſich durchſchnittlich in genü⸗ 
gendem Ernährungszuſtande. Die Preiſe bewegten ſich auf 
mittlerer Höhe. Umſätze wurden verhältnismäßig nicht viele 
getätigt. . 
Waiſenhaus Altdorf. 

Sonntag, den 20. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird im 
ꝛvangeliſchen Waiſenhauſe Altdorf eine Bibelſtunde abge⸗ 


Goltesdienſtordnung: 
Katholische Pfarrkirche Vieh, 


Sonntag, den 20. Januar 1929. 
6% Uhr!: ſtille hl. Meſſe. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deuffche Predigt und Amt mit Segen. 


BEN BZ 


Es hat Gott gefallen, unerwar- 
tet unseren inniggeliebten, treu- 
sorgenden Vater, Bruder u. Onkel 


den Kaufmann 


paul Rudaki 


im Alter von 60 Jahren zu sich 
zu rufen. 


Pleß, den 16. Januar 1929. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Sonnabend. 
den 19. d. Mts. % Uhr vorm. vom Trauer- 
hause aus statt. 


\ 


geeite 


Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen nach ku zem Leiden wohl- 
versehen mit den Sterbesakra- 
menten unserer hl. Kirche meinen 

lieben Sohn ö 


19natz Kapusta 


am 15. Januar 1929 in die ewige 
Heimat abzurufen. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an 


Die trauernde Mutter 


Beerdigung Sonnabend. den 19. d. M. 
vormittags 9½½ Uhr. * 


Werte 


| 
4 
1 
1 

| 


4103 Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
| 
| 


| Deutsche Thentergemeinde für Poln.-Schlesten 
Freitag, den 18. Januar 1929, abends 8 Uhr 


Gaſtſpiel des Tegernſeer Bauerntheaters 


A Ser Sertgotiäniber zun Oberommergan 


der Plätze: I. Platz 21 400, IL Platz 21 2.50, II. Platz Zi 1.50 


Ein gut erh. 
Klavier 
Eine gut erh. 


Mringnafchine 


Angeb. an die Ge hüftsz |} 
ſtelle die). Zeitg erbeten. 5 


neue Leſel! 


Vorhaben nicht gelungen und er 
verſuchte unter Mitnahme des falſchen Hundertmarkſchei 
das Weite. Der Schwindler iſt 40 bis 50 Jahre alt und 
das Ausſehen und die Ausſprüche eines galiziſchen Jude 
Hindenburg. (Die Pfarrhauseinbrecher von Ellguth⸗Zabrgs 
verhaftet.) Feſtgenommen wurden von der Polizei die bei 
den Männer, die in der Nacht vom 28. zum 209. Dezember den 
Einbruchsverſuch in das Pfarramt im Stadtteil Ellguth 
Evangelische Kirchengemeinde Pleß. ae ausgeführt hatten. Die Täter wurden damals, nachdem 
te ſchon in den Hausflur eingedrungen waren, von Pfarrer 

Mainka überraſcht. Der Pfarrer wurde hierbei von einen 
Täter mit einer Piſtole bedroht. Bei der Feſtnahme hatte 
der Täter die Piſtole noch bei ſich. In derſelben Nacht hatten d 
gleichen Täter verſucht, bei der Mitwe Nanna Koziol in Ellguth 
Zabrze einzubrechen, wurden jedoch von der mit einem Hacke 
beil bewaffneten Witwe verſcheucht. * 


reißen konnte, iſt ihm ſein 


2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
In der St. Sedwigskirche. 
Sonntag, den 20. Januar 1929. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Sonntag, den 20. Januar 1929. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt 
9,15 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Polniſches Lob einer Minderheitsſchule 


Das Unglaubliche iſt wahr: Die Polen in Oberſchleſien 
können auch einmal gerecht ſein und das für ſie dort eingerichtete 
Minderheitsſchulweſen anerkennen! So ſehr wir von der Wahr⸗ 

| überzeugt ſind, daß eine Schwalbe noch keinen Sommer 


u 


Kattowitz — Welle 416. 
16: Schallplattenkonzert. 17,25: Geſchichtsſtunde 


Freitag. 
Warſchau. 19.10: Portr vol 


17.55: Nachmittagskonzert von ge uz 
Berichte. 20: Symphoniekonzert von Warſchau. 22: Berichte 
und franzöſiſche Plauderei. 1 
Sonnabend. 12.10 und 16.10: Schallplattenkonzert. 17. 
Muſikunterricht. 17.25: Für die Kinder. 19.10: Porträge 
20.30: Konzert. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 1 
Warſchau — Welle 1111.1. 

17 


macht, das Faktum beſteht, daß der Beuthener „Katolil Cor 
dzienny“ kürzlich über eine in Hindenburg OS. ſtattgehabte 
Sitzung des Ausſchuſſes für die polniſche Minderheitsſchule in 
einer Art berichtete, die ſich wohltuend von dem Herkömmlichen 
Wir leſen da, daß die (polniſchen) Vertreter des Min⸗ 
derheitselternbeirats im Laufe der Beratungen „ihre volle Zu⸗ 
ſowohl bezüglich der Einrichtung der polniſchen 
der unterrichtlichen und erzieheriſchen Tätigkeit 


abhielt. 


friedenheit“ 


Schule als auch 4 
Radiotechniſcher 


des Lehrers und Leiters der polniſchen Schule ausſprachen. — Freitag. 15.50: Schallplattenkonzert. 
Weiter wurde dem bisherigen (deutſchen) vorſitzenden Stadtrat Vortrag. 17.25: Vortrag, übertragen aus Wilna. 17.55: Unter? 


haltungskonzert. 19.10: Vorträge. 20.15: Konzert der Wa 
ſchauer Philharmonie. 


Sonnabend. 11,56: Die Mittagsberichte. 12,10: Schallplat n⸗ 


gegenüber, der wegen Uebernahme eines anderen ſtädtiſchen De⸗ 
zernats das von ihm bisher bekleidete Amt niederlegen mußte, 
„jeitens aller anweſenden Mitglieder desſelben polniſchen Elterg⸗ N 
beirats öffentlich Dank und 


ne ec Anertennung zum Ausdruck gebracht | konzert. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 55: 
für die muſtergültige, unparteiiſche Verwaltung des Amtes des die Jugend. 20.30: Abendkonzert, anſchließend die Berichte und 
Vorſitzen- en des polniſchen Minderheitsausſchuſſes. Tanzumuſik. 8 


8 Gleiwitz Welle 326.4. \ Breslau Welle 321.2. 

auf für die ober⸗ Augemeine Tageseinteilung. 87 

1115: (Rur Wachentags) Wetterbericht, Waſſerſtände det 
Oder und Tagesnachrichten 12.20 —12.55: Konzert für Verſuchs 

und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. ) 1255 bis 13.065 

13.45 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Der Vorverk 
von Nudolf Fitzets „Menſchen des Unter: 
Januar. An der Aufführung 
des oberſchleſiſchen Landes⸗ 


ſchleſiſche Premiere 
gangs“ beginnt Dienstag, den 22. 
it das gejamte Schauſpielenfemble 


theaters beteiligt. Es find vor allem beſchäftigt die Damen richten. 
Marion Hanſen und Hirt, und die Herren Leyden. Ernſt, Laſſen, Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte 
Schiedel und Lange. Das Werk wird unter der Regie des Ober: | 13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach 
ſpielleiters Burg in modernſter Inszenierung gebracht. induſtrie auf Schollplatten und Funkwerbung.“ 15.201530 
Verurteilung eines Pelzmarders. Vor dem Sond Grobzfi Erſter landwirtſchaſtlicher Preisbericht und Preſſenachricht 


(außer Sonntags!) 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachricht N 
Funkwerbung !) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (ein 
bis zweimal in der Woche). = 

*). Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fus 
unde et 0 7 

Freitag, den 18. Januar. 16: N 
des Hausfrauenbundes Breslau. 16,30: Unterhaltungskonzel 
18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18,20: Uebertragung aus Gl 
witz: Abt. Technik. 18.45: Abt. Welt und Wanderung. 19% 


in Kattowitz hatte ſich am geſtrigen Mittwoch der Arbeiter Ema⸗ 
nuel Sprott und die Proſtituierte Sofie Szymainski, beide in 
Lemberg wohnhaft, zu verantworten. Der Angeklagte entwendete 
im Monat November v. J. im Cafee „Otto“ in Kattowitz dem 
Redakteur des „Iluſtr. Kurjer“, Heinar, einen wertvollen Pelz⸗ 
mantel. Daraufhin begab ſich das ſaubere Pärchen nach dem 
Cafee „Aſtoria“ und wurde dort verhaftet. Der geſtohlene Pelz 
konnte noch am ſelben Abend dem rechtmäßigen Eigentümer 
zurückerſtattet werden. Por Gericht leuonete der Andeklagte Sp. 
eine Schuld ab, konnte jedoch durch Zeugen überführt werden. 
Die gerichtliche Rn Bae 5 5 7 8 55 
ohne Wiſſen der Mitangeklag en den zdiel al ausgeführt Abt. eiltunde. 19,50: Hans redow⸗Schule, Abt. Recht 
St beklagte Sprott würde zu einer Gef nisjttafe von une 10 r 8 * 

6 Monaten verurteilt; dagegen mußte die Sz. mangels ge⸗ a an zwei Flügeln. 22. Die Abendberichte und Abt. 92 
nügender Beweiſe freigeſprochen werden. delslehre. 5 F 


. ö Sonnabend, den 19. Januar. 15: Stunde mit Büchern.! 
Deuſlſch⸗Oberſchleſien 


Die Filme der Woche. 16.0: Unterhaltungsfunkl. 18: 
mit falſchen 100⸗ 


Stunde und Wochenſch 


hatte, 


Grenzlandfragen. 18,25: Hans Bredow⸗ Schule, Abt. 9 mi 
lehre. 18,55: Uebertragung von der Deutſchen Welle B 
Abt. Literatur. 19,25: Wetterbericht. 19,25: Vier junge ! 


Beuthen. (Ein Schwindler t I 2 ö : terber Bi 
Mart:-Sheinen). Ein elegant gekleideter Schwindler ſchen unterhalten ſich über die Zeit. 19,50: Einführung und 
treibt in Beuthen ſeit einigen Tagen ſein Unweſen. Er kanntgabe des Perſonenverzeichniſſes der Oper ad Abe 


beſucht hauptſächlich offene Geſchäftsſtellen und Kinos, wo 20: Uebertragung aus dem Stadttheater Beuthen 
er falſche Hundertmarkſcheine zum Wechſeln vorlegt. Wäh⸗ luſtigen Weiber von Windſor. Anſchließend bis 24 Uhr: SH 
rend des Wechſelns verſucht er die betreffenden Perſonen Abendberichte und Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſit. 5 
durch allerhand Einwendungen zu verblüfſen. In Beuthen 8 PPP ' ʃ——T—ñ— 8 
verſuchte er in zwei Kinos 30 Mark von dem bereits auf: Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mat in Kattowi 
gezählten Gelde wegzunehmen. Durch die Geiſtesgegenwart Druck u. Verlag: Vita“, nakſad drukarski. Sp. 2 Mur. d 
der Kaſſiererin aber, welche ihm die 30 Mark noch ent⸗ Fatcwice. Kosciuszki 29. Bi 


—— — — 


7 


5 4 8 Fra 
Gesangverein Pszczyna. 


Sonnabend, den 19. ee d. Js., abends gu 


im Saale des Hotels „Pleßer Hof" 


Na ie 4 N ö ger 1 
Faschings-Vergnügen 

1. Teil: Musikstücke, Chor- und Sologesänge, | 

2. Teil: Tanz. 

Zutritt haben Mitglieder und ‚deren Angehörige, sowie geladene Gäs 


Eintrittskarten für Mitglieder 1.00 Zl. Familienkarten 2.00 20. 
Eintrittskarten für Gäste 2.00 zl. 8 


RO Oe 
8 Glückwunscehkarten 


a 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Blei „Pieſſer Hof“ 


von Ganghofer } 


Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


jeder Art | 5 8 
Kondolenzkarten % 


empfiehlt 


N Größte illastrierte 
Wochenschrift 
des Kontinents 


Jede Art vonn 


Buchbinderarbeiten 


übernimmt zur raſcheſten und billigſten Anfertigung 4 


Zu haben bei: . 


| Anzeiger für den Kreis Pleß 


fündig 


